
Suchergebnisse: Prater

1802 – Mit der Säkularisation wird die Praterinsel Eigentum des Staates

München-Lehel * Die heutige Praterinsel ist vor der Säkularisation der Erholungsplatz der

Franziskaner, nachdem diese in ihrem Kloster für eine Stätte der Einkehr und Besinnung keinen

ausreichenden Platz gefunden haben. Mit der Säkularisation kommt die Insel in das Eigentum

des Staates.

1810 – Anton Gruber's Belustigung Zum lustigen Dörflein auf der Isarinsel

München-Lehel * Als Anton Gruber, ein Münchner Gastwirt und Schnürrleibmacher erfährt, dass

die Isarinsel zu kaufen sei, kratzt er seine Reserven zusammen, nimmt einen Kredit auf und

erwirbt das Eiland um 1.033 Gulden. Von der Polizey-Direktion erhält er die Konzession zum

Bierausschank.    Nun baut er einige Holzhütten, nennt den Platz Zum lustigen Dörflein und

verabreicht während der Sommermonate frisches Bier und Bratwürst. Der Zuspruch der

Münchner ist bald so groß, dass Anton Gruber seine Insel-Gaststätte das ganze Jahr

bewirtschaftet.

1813 – Aus dem Lustigen Dörferl wird der Prater

München-Lehel * Nachdem Anton Gruber ein Karoussel und eine Schaukel aufstellt, wird aus

dem Lustigen Dörferl der Prater. Der Gastwirt Anton Gruber ist ein Vollprofi in Sachen

Volksbelustigung. 

Oktober 1818 – Anton Gruber betreibt sein Karussel auf der Theresienhöhe

München-Theresienwiese * Anton Gruber, der Wirt von der Praterinsel, erhält für fünf Jahre die

Konzession für ein besonderes Publikumsvergnügen. Auf der Theresienhöhe, also nicht auf dem

Festplatz, betreibt er       ein Karussel,     eine „teutsche Schauckel“, wohl eine normale

Schwingschaukel,   eine „russische Schauckel“, ein Vorläufer des heutigen Riesenrads in

bescheidener Größe, und   eine Taubenscheibe, mit einer aufgehängten Holztaube als

Zielwurfobjekt.   Zugleich darf er Speisen und Getränke anbieten.
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1823 – Josef Schweiger muss sein Theater vor dem Karlstor verschuldet schließen

München-Ludwigsvorstadt - München-Lehel * Josef Schweiger muss sein Theater vor dem

Karlstor verschuldet schließen. Bis 1925 gibt er ein kurzes Intermezzo beim Wirt auf der

Praterinsel. 

1. Mai 1850 – Die Maffei'sche Maschinenfabrik präsentiert ihr erstes Dampfschiff

München-Englischer Garten - Hirschau * Die Maffei'sche Maschinenfabrik präsentiert ihr erstes

Dampfschiff. Über dem zu den Werkstätten in der Hirschau führenden Isarkanal fährt der

Raddampfer Stadt Donauwörth über die Isar bis zur Praterinsel.  Die Fabrikarbeiter haben den

Dampfer, der eine Länge von etwa 40 Metern bei 3 ½ Meter Breite und einen sehr geringen

Tiefgang besitzt, reich verziert und an der Landspitze nahe der Praterinsel eine große, mit

maschinentechnischen Emblemen geschmückte Pyramide aufgebaut.  Eine große Schar

Neugieriger beobachtet die Fahrt des Schiffes, das mit einer Leistung von 43 Pferdestärken

gegen den Strom der Isar hinauf fährt; später dann flussabwärts bis zur Donau.

12. August 1861 – Michael Zechmeisters dritte Pferde-Omnibus-Linie

München * Der Lohnkutscher Michael Zechmeister eröffnet seine dritte Linie.  Sie führt vom

Bahnhof über den Promenadeplatz, über die Theatiner- zur Maximilianstraße und endet an der

Praterinsel. Von hier aus muss der Fahrgast den Weg nach Haidhausen zu Fuß zurücklegen. 

1870 – Verlegung der Fabrik auf die Praterinsel

München-Graggenau - Praterinsel * Die zunehmende Expansion des Unternehmens sowie die

intensive Bautätigkeit entlang der neu entstehenden Maximilianstraße veranlassen Anton

Riemerschmid, die Fabrik auf die inzwischen erworbenen Grundstücke der Praterinsel zu

verlegen. Dort entsteht ein moderner Neubau mit Versuchslabor, in dem die Rezepturen

zahlreicher Erzeugnisse entwickelt werden.   Das Labor dient zugleich als Arbeitsstätte

bedeutender Wissenschaftler wie Justus von Liebig, Friedrich Wöhler und Max von Pettenkofer.

Besondere Aufmerksamkeit erfährt die Essigproduktion, zu deren wissenschaftlicher Erforschung

Liebig wichtige Beiträge leistet.   Von Beginn an setzt das Unternehmen auf hohe Produktqualität

und eine anspruchsvolle Gestaltung seiner Erzeugnisse. Dabei wirkt später auch Richard

Riemerschmid mit, der als Künstler, Designer und bedeutender Vertreter der Münchner Reform-
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und Kunstgewerbebewegung das Erscheinungsbild von Flaschen und Verpackungen prägt.

9. März 1882 – Eduard Grützner stellt einen Bauantrag für seine Künstler-Residenz

München-Haidhausen * Eduard Theodor Grützner stellt einen Bauantrag für seine

Künstler-Residenz, nachdem er zuvor das Anwesen des Realitätenbesitzers Wilhelm Wiesinger in

der Praterstraße 7 und 8 gekauft hat. Josef Wiedmann wird darin als Baumeister und Leonhard

Romeis als Architekt benannt.

16. Mai 1882 – Kunstmaler Grützner gibt den Abriss der Wiesinger-Gebäude bekannt

München-Haidhausen * Eduard Theodor Grützner gibt den Abriss der beiden Wiesinger-Gebäude

in der Praterstraße 7 und 8 bekannt.

2. Mai 1883 – Eduard Theodor Grützner lässt sich am Praterbergl eine Villa bauen

München-Haidhausen * Eduard Theodor Grützner lässt sich am Praterbergl, in der heutigen

Grütznerstraße 1 und schon damals in unmittelbarer Nähe zum Maximilianeum gelegen, eine

Villa durch den renommierten Architekten Leonhard Romeis erbauen. Das ist zwei Jahre bevor

sich Franz von Lenbach durch Gabriel von Seidl sein Palais errichten lässt.    Nun erhält er von

der Lokalbaukommission die allgemein vorgeschriebene Wohnbewilligung erteilt, die eine

ausreichende Wohnqualität sicherstellen soll, was bei diesem Bauherrn freilich nur eine Formalie

darstellt.

1887 – Die Mariannenbrücke wird als Zugang zum Café Isarlust gebaut

München-Lehel - Praterinsel * Die Mariannenbrücke als Zugang zum Café Isarlust auf der

Feuerwerksinsel wird gebaut. Sie ist benannt nach Herzogin Maria Anna, der Gemahlin von

Herzog Clemens, dem Bruder des letzten baierischen Wittelsbachers.    Durch ihren patriotischen

Einsatz - sagt man - verhinderte sie, dass der pfalz-baierische Kurfürst Carl Theodor seine

baierischen Erblande an Österreich abtrat und München dadurch seinen Staus als Residenzstadt

behielt.

1888 – Das Weinrestaurant und Wiener Café Isarlust auf der Feuerwerkinsel
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München-Lehel - Praterinsel * Stadtbaurat Friedrich Loewel erbaut das Weinrestaurant und

Wiener Café Isarlust auf der Feuerwerkinsel. Er realisiert hier ein Rokoko-Schlösschen, das mit

seinem hohen Mittelbau fast an einen Theaterbau erinnert und deren mächtige Kuppel und reiche

Dachlandschaft sich schön zwischen die hohen Bäume einfügt. „Die prunkvolle

Rokokoausstattung des Innern lässt noch deutlich den seinerzeitigen Einfluss der Prachtbauten

Ludwigs II. erkennen.“    Nach der Kunstgewerbe-Ausstellung wird die Isarlust eine gehobene

Restauration für die feine Gesellschaft, in der auch Künstlerfeste stattfinden.

31. März 1908 – Der Wirtschaftsbetrieb im Café Isarlust auf der Praterinsel endet

München-Lehel * Der Wirtschaftsbetrieb im Café Isarlust&nbsp;auf der Praterinsel&nbsp;wird

eingestellt.&nbsp;Der neue Besitzer,&nbsp;der Deutsche und Österreichische Alpenverein -

DuOeAV, verfolgt mit der Immobile andere Ziele.&nbsp;

1911 – Das Alpine Museum wird in den Räumen des Café Isarlust eröffnet

München-Lehel - Praterinsel * Nach Umbauarbeiten kann das Alpine Museum in den ehemaligen

Räumen des Café Isarlust auf der Praterinsel eröffnet werden. Ziel der Ausstellung ist die

Präsentation des Alpinismus und der Aktivitäten des Deutsch- und Österreichischen Alpenverein -

DuOeAV. Im ersten Jahr zählt man bereits 30.000 Besucher.

1. Januar 1911 – Eugen Robert übernimmt das Theater

München-Maxvorstadt * Der Berliner Theatermann Dr. Eugen Robert, ursprünglich Jurist und

Journalist sowie zuvor Leiter des Hebbel-Theaters in Berlin, übernimmt das ehemalige „Münchner

Lustspielhaus“ in der Augustenstraße 89 als Pächter. Zunächst trägt das Haus den Namen „Zum

Großen Wurstel“, eine Anspielung auf den Wiener Wurstelprater.  Robert verfolgt das Ziel, ein

modernes und künstlerisch anspruchsvolles Theater zu etablieren. Zur Eröffnung bringt er den

Einakter „Varieté“ von Heinrich Mann auf die Bühne und setzt damit ein programmatisches

Zeichen für die neue Ausrichtung des Hauses.

1913 – Gründung des Vereins der Freunde des Alpinen Museums

München-Lehel - Praterinsel * Die Begeisterung für das Alpine Museum auf der Praterinsel führt
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zur Gründung des Vereins der Freunde des Alpinen Museums. Er will die Lücken der Ausstellung

schließen und den Ausbau des Museums fördern. Im Süden des Anwesens wird ein

Alpenpflanzengarten angelegt und rund um das Haus Gesteinsblöcke der Geologischen

Schausammlung ausgestellt.

14. Oktober 1918 – Aus Bronzefiguren soll Kriegsmaterial werden

München * In zwei Listen werden Bronzefiguren aufgeführt, die den Metallbedarf der

Rüstungsbetriebe geopfert werden sollen. Die erste Liste beinhaltet Werke, auf die man ersatzlos

und für immer verzichten will. Dazu gehört unter anderem die Schwind-Büste auf der Praterinsel,

das Senefelder-Denkmal, ein Germaniabrunnen und das Brunnenbuberl, das sich seinerzeit noch

in der Anlage in der Sonnenstraße befindet.    Auf der zweiten Liste stehen Werke die nach dem

Krieg wieder rekonstruiert werden sollen. Dazu zählt unter anderem das Maxmonument,

Standbilder von Schiller und Goethe und der Wolfsbrunnen am Kosttor. Die nur wenig

verbleibende Zeit bis zur Revolution rettet die Bronzeplastiken und macht sie zu den Gewinnern

der Revolution und der neu entstandenen Demokratie. 

1926 – Das Alpine Museum wird vergrößert

München-Lehel - Praterinsel * Zur Vergrößerung der Ausstellungsflächen im Alpinen

Museum&nbsp;auf der Praterinsel&nbsp;wird die Terrasse im ersten Obergeschoss überbaut.

Damit gewinnt der Bau an Monumentalität.

1938 – Der Deutsche und österreichische Alpenverein - DuOeAV wird umbenannt

München - Wien - München-Lehel * Nachdem Österreich als Ostmark dem Deutschen Reich

„angeschlossen“ worden war, wird der Deutsche und österreichische Alpenverein - DuOeAV in

Deutscher Alpenverein - DAV umbenannt.    Das Alpine Museum auf der Praterinsel erhält den

Namen Alpines Museum des DAV. 

1939 – Das Alpine Museum zählt 400.000 Besucher

München-Lehel - Praterinsel * Das Alpine Museum des DAV zählt 400.000 Besucher. Der Besuch

des Alpinen Museums wird in München-Führern besonders empfohlen.
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17. Dezember 1944 – Bomben beschädigen das Alpine Museum auf der Praterinsel

München-Lehel * Bomben beschädigen das Alpine Museum auf der Praterinsel.

1948 – Der Deutsche Alpenverein darf die Praterinsel weiterhin mietfrei nutzen

München-Lehel - Praterinsel * Nach einem Beschluss des Münchner Stadtrats darf der Deutsche

Alpenverein - DAV das Gebäude des zerstörten Alpinen Museums auf der Praterinsel weiterhin

mietfrei nutzen.

1949 – Aus dem Alpinen Museum wird das Alpenvereinshaus

München-Lehel - Praterinsel * Erste Priorität des Deutschen Alpenvereins ist der Bau eines

Vereinsheimes. So wird aus dem Alpinen Museum auf der Praterinsel das Alpenvereinshaus. 

1955 – „Ich würde genau wieder so leben wollen. Ich bereue nichts“

München-Lehel - Praterinsel * Bei Eduard Pichls Beerdigung werden dessen letzten Grüße

verlesen „Ich würde genau wieder so leben wollen. Ich bereue nichts“.

1988 – Georg Welsch entdeckt den Vertragsbruch des Deutschen Alpenvereins

München-Lehel - Praterinsel * Kommunalreferent Georg Welsch entdeckt den Vertragsbruch des

Deutschen Alpenvereins, der auf der Praterinsel statt eines Alpinen Museums die

Hauptverwaltung des DAV eingerichtet hat. Welsch droht dem Verein mit der ortsüblichen Miete.

1993 – Die Stadt überlässt dem DAV das Anwesen für weitere 80 Jahre

München-Lehel - Praterinsel * Die weitere mietfreie Nutzung des Gebäudes des Deutschen

Alpenvereins - DAV auf der Praterinsel wird von der Einrichtung eines Alpinen Museums bis Mai

1996 abhängig gemacht. Nach der Zusage überlässt die Stadt dem DAV das Anwesen für

weitere 80 Jahre.
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6. Dezember 2001 – Alpenverein-Gedenkstein: Gegen Intoleranz und Hass

München-Lehel * Im Beisein hoher Funktionäre des Deutschen Alpenvereins und des

Österreichischen Alpenvereins wird neben dem Eingang des Alpinen Museums auf der

Praterinsel ein Gedenkstein aufgestellt. Er trägt die Inschrift: „Gegen Intoleranz und Hass -

1921-1945 - Uns Bergsteigern zur Mahnung - DAV 2001.“
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